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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


1 In lan d. ? 
Berlin, den 29. Januar. Se. Maj. der König 
haben dem Portepee⸗Faͤhnrich Marpung der sten 
Artillerie-Brigade, dem Kuͤſter und Schullehrer Ports 
ner zu Foͤlſen, Regierungsbezirks Minden, und dem 
Kuͤſter und Schullehrer Winzer zu Herford das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen 2ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die von der hieſigen 
Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Phy⸗ 
ſikers und Mathematikers Arago in Paris zum aus⸗ 
waͤrtigen Mitgliede in der phyſikaliſchen Klaſſe, im⸗ 
gleichen des Grafen von Sternberg in Prag, des 
Kammerherrn und Praͤſidenten von Schlotheim in 
Gotha, des Profeſſor Hiſinger in Stockholm, und 
des Königl. Saͤchſiſchen Bundestagsgeſandten, wirkl. 
Geh. Raths von Lindenau zu Frankfurt a. M., 
zu Ehrenmitgliedern zu beſtaͤtigen geruhet. 


Se. Durchl. der Prinz Ludwig zu Solms Ho⸗ 
hen⸗Solms Lich, find von Lich hier angekommen. 


Am Donnerſtag den Laſten d. hielt die Königliche 
Akademie der Wiſſenſchaften ihre öffentliche Sitzung 
der Geburts feier Friedrich des zweiten. Dieſelbe wur⸗ 
de durch die Anweſenheit Sr. Königl. Hoh. des Kron⸗ 
Ben und der uͤbrigen hier —— Prinzen des 

onigl. Hauſes, fo wie Sr. Königl. Hoh. des Herrn 
Herzogs von Cumberlund und Sr. Hoh. des Herrn 
Herzogs Carl von Mecklenburg verherrlicht. — Herr 
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Schleiermacher eroͤffnete die Sitzung an der Stelle 
des Sekretairs der hiſtoriſch-philologiſchen Klaſſe der 
Akademie, darauf laſen der Freiherr W. v. Hum⸗ 
boldt eine Abhandlung: Ueber die Sprache der Suͤd⸗ 
ſee⸗Inſulaner, und Hr. Ende: Ueber die Ken 
des von ihm fortzuſetzenden aſtronomiſchen Jahrbuche 5 
Poſen, den Januar. Die Gemahlin Sr. 
Durchl. des Fuͤrſten Wilhelm Radziwill, Majors im 
k. 19. Infanterie⸗Regiment, und Sohn des k. preuß. 
Statthalters der Provinz Poſen und J. k. Hoh. der 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, geborne Prinzeſſin Rad⸗ 
ziwill, hat am 26. Decbr. v. J. zu Nizza, wohin fie 
ſich nach dem Gebrauch des Brunnens zu Ems wir 
ben hatte, um unter dem dortigen mildern Himmels⸗ 
ſtriche den Winter zuzubringen, ihr Leben in den Ar⸗ 
men ihres fie begleitenden Gemahls beſchloſſen. Noch 
nicht völlig 23 Jahre alt, ftarb die hohe Prinzeſſin 
in der Bluͤthe ihrer Jahre. Sie hinterlaͤßt ihrem 
SER eine noch nicht volle 2 Jahre alte Prinzeſſin 
Aus Rheinpreußen, den 25. Januar. Zur 
Feier des Kiönungsfeſtes zog am 18. d. 3. ein Theil 
der Studirenden in Bonn mit Muſik nach Nonnen⸗ 
werth, und von der Stelle, wo ſonſt nur ſtille Ge⸗ 
bete gehoͤrt wurden, hallte bald das Lebehoch der 
an Jugend für ihren geliebten ‘König an 
AN und Burgen Rolandseck und Drachenfels laut 
wieder. . 3 
Der Kaufmann und Fabrikant Blees in Aachen ge⸗ 


noß am 2. Januar die feltene Freude, durch die gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau mit einem vierzehnten 
Sohne beſchenkt zu werden. Bei der Geburt ſeines 
ſiebenten Sohnes hatte Se. Maj. der König die Pa⸗ 
enſtelle übernommen, und jetzt hat Se. K. H. der 
ronprinz den vierzehnten Sehn des Hrn. Blees, mit⸗ 
telſt eines huldreichen Handſchreihens vom 10. Januar 
d. J., unter die Zahl ſeiner Pathen aufgenommen. 


Deut ſchland. 
Vom Main, den 25. Januar. Se. k. Hoh. der 
Kurfuͤrſt von Heſſen hat dem geheimen Finanzrath, 
Freih. S. v. Rothſchild, zu Wien, das Commandeur⸗ 
Freug 2ter Klaſſe, und dem geh. Finanzrath, Freih. J. 
v. Rothſchild, zu Paris, das Ritterkreuz ſeines Haus⸗ 
ordens vom goldenen Loͤwen verliehen. F 

Der Prinz Guſtav, Sohn des ehemaligen Königs 
von Schweden, hat am 21. d. M. die Ruͤckreiſe von 
Carlsruhe nach Wien angetreten. 

Der kaiſerl. braſilianiſche General⸗Lieutenant, Mars 
quis v. Barbacena, iſt, in Begleitung feines Adjutan⸗ 
ten, des Major Schwalch, am 18. Januar in Muͤn⸗ 
5 angekommen und im Gaſthauſe zum goldenen 

irſch abgeſtiegen. 

Munchen, den 15. Januar. Ein Berliner Blatt 
(die Eſtafette) berichtet unter dem 8. Januar: „es ſey 
auf außerordentlichem Wege daſelbſt die Nachricht von 
dem Tode der Dlle. Schechner eingegangen.“ — Wir 
wollen dieſe, auf außerordentlichem Wege in Berlin 
eingetroffene Nachricht, auf außerordentlichem Wege 
dahin beri 
München im Oktober vor. J. nur zweimal geſungen 
m. vielleicht in Folge der außerordentlichen Ans 

tengungen zu Berlin ſich unpäßlich befindet und une 
fähig zum Singen iſt. Wann Dlle. S. wieder fin 
gen werde, ſcheint noch unbeſtimmt zu ſeyn. 


2 1 Spanien. 
Madrid, den 10. Januar. Die Regierung hat 
durch einen außerordentlichen Courier die Nachricht 
von einer Landung der Algierer auf der Küfte von 
Marbella, nicht weit von Gibraltar, erhallen. Es iſt 
jedoch dabei zu bemerken, daß ſeit einizer Zeit die 

columbiſchen Corſaren haͤufig das afrikanſſche Koſtuͤm 
angenommen haben, um über ihre wahie Nationali⸗ 
tät zu täufchen. 

Die Regentſchaft von Tunis droht Spanien den 
S erklaͤren, wenn man ihr nicht in kurzer Zeit 
Summe von 30,000 Piaſtern, als Entſchaͤdigung 

ein tuneſiſches Schiff, das kürzlich auf der Höhe 
von Ferrol genommen wurde, zuſende. Dies hat im 
Kabinet großes Aufſehen gemacht, und der Miniſtet 
der auswärtigen Angelegenheiten den ſpaniſchen Con⸗ 
K in Tunis (der ſich jetzt bier aufhält) kommen und 
= befehlen laſſen, ſich ſogleich auf feinen Poſten 


tigen, daß Dlle. S. ſeit ihrer Ankunſt zu 


Der b hat die Oper Othello, als ein u 
ſittliches Stuck, bac . ee * 

Barcelona, den 11. Januar. Die Stadt Bar⸗ 
celona gab am 6. Jan. II. MM. ein Feſt. Dies 
Feſt, das im Spaniſchen den Namen Mogiganga 
führt, iſt eine Maskerade, bei welcher die Menſchen 
in allen Thiergeſtalten: Löwen, Tiger, Hunde, Affen 
u. ſ. w. erſcheinen, und in dieſen Kunſtſtuͤcke machen, 
Kaͤmpfe anſtellen u. ſ. w. Dieſe Beluſtigung iſt 
namentlich in Gatalonien in Gebrauch und giebt nicht 
zu den Grauſamkeiten Anlaß, mit welchen die Stier⸗ 
gefechte fo oft begleitet find. Das Feſt ſoll über 
6000 Piaſter gekoſtet haben. 

Am 9. find hier 203 in Lerida feſtgenommene Vers 
fonen eingebracht und nach den Gefaͤngniſſen abgeführt 
worden. Der Marquis de la Torre, Schatzmeiſter 
der Apoſtoliſchen, iſt aus Catalonien deportirt worden. 
Die kleinlichen und rachſuͤchtigen Maaßregeln des Gra⸗ 
fen d' Espana, ſagt der Const., machen ihn allgemein 
verhaßt. Sein Betragen ſticht zu ſehr gegen die edle 
und menſchenfreundliche Verwaltung des Marquis 
von Campo⸗Sagrado ab. 

S ran krei ch. 

Paris, den 21. Januar. Wegen der Feier zum 
Andenken an den Koͤnig Ludwig den Sechszehnten, 
iſt heute keine Boͤrſe, und werden morgen fruͤh keine 
Zeitungen ausgegeben. — 

Der Constitutionnel greift heute niit ſcharfen 
Worten das Miniſterium an, welches mit den Jeſui⸗ 
ten zu unterhandeln ſcheine, und weiſſagt ihm keinen 
Beſtand, ſo lange der Biſchof von Hermopolis in 
ſeiner Mitte bleibe. Denn es ſey wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß die Mehrheit der Wahlkammer die geheimen 
Arrangements mit den Jeſuiten billigen werde. Es 
wurden zahlreiche Bittſchriften, dieſen Punkt betreffend, 
eingehen, ſo daß dieſer Gegenſtand, uͤber den ganz 
Frankreich ſich ausgeſprochen, taglich auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen werde. Der Graf v. Montlofier wolle 
ſeine Anklage bei der Deputirtenkammer verfolgen, und 
Hr. v. Hermopolis dürfte es wohl nicht wagen, den 
Beſchluß derſelben eben ſo zu verachten, als es Hr. 
v. Villele mit der der Pairskammer (vom 19. Jan. v. J.) 
gethan! Die Miniſter aber traten fo unentſchieden 
auf, als ſollten die Jeſuiten, die in der Lyoner allg. 
Zeitung eine drohende Sprache annahmen, bald die 
Kammer und die Magiſtratur aus dem Lande ja⸗ 
gen. Ihr ganzes Treiben zeige den leibhaften Tar⸗ 
tüffe, Mit heuchleriſcher Demuth ſchlichen fie ſich in 
das Haus, braͤchten Zwietracht unter die Familie, 
betrögen den Hausvater, maßten ſich die Herrſchaft 
an, und wenn man fie gehen hieße, antworten fie: 
gehet ihr ſelber fort. Allein wir leben unter einem 
Könige, der den Betrug haßt, u. ſ. w. % 

Die Congregation, die eine fo , Anhaͤngerin 

des Aberglaubens und der Finſterniß iſt, hat neulich 


in Orleans ein Büchlein herausgegeben, in welchem 
das Wunder erzaͤhlt wird, das dem Baͤcker Nicolas 
Charpentier zu Mortagne am 7. April 1817 paſſirt 
iſt, als er, nach eben ausgeſtoßenen Fluͤchen, den Teig 
in den Ofen ſchieben wollte, der Teig aber ſich wei⸗ 

rte. Der Backer wurde naturlich bleich vor Ent⸗ 
etzen, ſtarb aber 2 Tage darauf, und hinterließ der Kirche 
600 Fr. Alle Baͤcker, die dies leſen, werden ermahnt, 
ein Gleiches zu thun, um aͤhnliche Schreckniſſe ſich zu 
erſparen. In einem zweiten Buͤchlein wird von einer 
Heiligen berichtet, die ſeit zweihundert Jahren in einem 
Felſen ſtecke und ſich zuweilen als weißer Vogel zeige. 
Sie heißt uͤbrigens Adelaide. Es iſt begreiflich, fuͤgt 
der Const. hinzu, daß Erſcheinungen von Wunder⸗ 
kerzen, widerſpenſtige Semmeln, und Voͤgel, die Ade⸗ 


laide heißen, den Jeſuiten willkommener ſind, als die 


Charte und die 2 

Der Moniteur wuͤnſcht herzlich, daß der berühmte 
Violiniſt Boucher, nach 10jähriger Abweſenheit, ſich 
endlich öffentlich hören laſſen möge, und zwar verdiene 
er es, ein Beneſiz für ſich ſelbſt zu geben. Hr. Bou⸗ 
cher wird naͤmlich am Donnerſtag in einem Konzert 
auftreten, deſſen Ertrag für den ungluͤcklichen Schreib⸗ 
lehrer Chauvet beſtimmt iſt, und es iſt bekannt, daß 
dieſer Virtuoſe bis jetzt keine Erlaubniß, ſich oͤffentlich 
hoͤren zu laſſen, erhalten konnte; angeblich geſchah 
dies wegen ſeiner Aehnlichkeit mit Napoleon. 

Die Nachricht von den im Muſeum entdeckten un⸗ 
tergeſchobenen Mumien iſt, dem Moniteur zufolge, 
durchaus ungegruͤndet. 

Am Freitag iſt der Graf v. Montloſier in Paris 
eingetroffen. Der Constit, fragt: warum man die⸗ 
ſem Manne die Penſion, die ihm die Jeſuiten genom⸗ 
men haben, nicht wiedergebe? : N 

Hr. de Pradt, der Unermuͤdliche, hat fo eben wie⸗ 
der eine Broſchuͤre „Ueber die bewaffnete Vermitte⸗ 
lung zur Herſtellung des Friedens in Griechenland“ 
herausgegeben. ; 

Großbritannien. 

London, den 19. Januar. Geſtern Abend iſt 
endlich das neue Miniſterium bekannt geworden. Es 
beſteht aus folgenden Perſonen: Herzog von Welling⸗ 
ton, Premierminiſter; Lord Lyndhurſt, Lord Kanzler; 
Herzog v. Portland, Praͤſident des Geheimen Raths; 
Lord Eldon, Großſiegelbewahrer; Lord Melville, 
Staatsſekretair des Innern; Lord Dudley and Ward, 
Staats ſekretair des Auswärtigen; Hr. Peel, Kanzler 
der Schatzkammer; Hr. Hustiſſon, Staatsſekretair 
der Kolonien; Hr. Herries, Prafident des oſtindiſchen 
Buͤreaus; Lord De, Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter; Lord Palmerſton, Sekretair für das Krie⸗ 
ges⸗ Departement; Sir W. Sturges Bourne, erſter 
Commiſſair für die Waͤlder und Forſten; Marquis 
v. Angleſca, Generals Feldzeugmeiſter; Hr. Tierney, 
Muͤnzmeiſter. Es gehen alſo ab: der bisherige Pres 


mierminiſter, Lord Goderich; der bisherige Staat 
ſekretair des Innern Lord Wadde — bishe 2 
Großſiegelbewahrer, Graf Carlisle; der biößerige Pr 
ſident des oſtindiſchen Buͤreaus, Ch. Wynn. 

Die Hofzeitung vom 14. meldet folgende Erhoͤhungen 
zur Peers⸗Wuͤrde: Hrn. Canning's Wittwe zur Vis⸗ 
counteß Canning; Sir H. Wellesley (in Wien) zum 
Lord Cowley; Sir W. A' Court zum Lord Heytes⸗ 
bury; Six Ch. Stuart zum Lord Stuart; Hr. Lamb⸗ 
ton zum Sitz im Oberhauſe als Lord Durham, und 
Hr. Bootle Wilbraham eben fo als Baron Skelmers⸗ 
dale (Lancaſhire); Graf v. Roſeberry und Graf Clan⸗ 
william zu Peers mit Beibehaltung ihrer Namen. — 
Man ſieht hieraus, daß das Minſſterinm ſeine Stim⸗ 
men im Oberhaſe zu verftärfen ſucht, und daher noch 
nicht ſo ganz geneigt ſcheint, den Tories das Feld 
5 Der el eines Kaiſers 

er Titel ei kaiſers von Braſilien war bisher 
von Rußland noch nicht förmlich anerkannt ae 
Dies ifi jedoch noch vor Ablauf des vorigen Jahres 
durch eine. Unterhandlung zwiſchen dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Fuͤrſten Liewen, und dem hieſelbſt anweſen⸗ 
den braſiliſchen Geſandten bewirkt worden, und mit⸗ 
hin das vollkommenſte Einverſtandniß zwiſchen beiden 
Staaten hergeſtellt. 

Hr. Bruͤnel ſtattete am 15. d. den Direktoren der 
Tunnel⸗Compagnie einen Bericht ab, und erklaͤrte, 
daß er den Leck in minderer Zeit und mit geringeren 
Koſten ſtopfen werde, als man bei dem Durchbruch 
im vorigen Sommer bedurft hatte. Hierauf ward 
Bein eher, De Arbeiten zur 333 nach⸗ 

ruͤcklich fortzuſetzen, und demn i 

ver een 0400 ee eee 
m 14ten d. ift in Preſtbury (bei Cheltenham) de 

Hochzeit des Herrn Thomas N90 a 

der bekannten Miß Helena Turner gefeiert worden. 

Wakefield (ihr Entführer) hat alſo das Nachſehen. 


= 1 und Griechenland. 

Türkiſche Grenze, den 14. Januar. 
meldet aus Konſtantinopel vom 2. er Re je 
Pforte über den Gang der letzten Verhandlungen eine 
Art von Denkſchrift habe abfaſſen laſſen, welche ſie, 
mit einer Begleitungsnote, worin uͤber das Betragen 
der Botſchafter Beſchwerde geführt wird, durch die 
Hande des ſardiniſchen Geſandten an die Höfe, von 
London, Paris und Petersburg gelangen laſſen will. 
Sie ſetzt auf dieſen Schritt einen großen Werth, und 
glaubt, daß, ungeachtet der Abreiſe der Botſchafter, 
noch kein wirklicher Bruch mit den drei Machten zu 
fürchten ſey, und daß, ſobald ihnen nur die beſagte 
Dentſchrift zugekommen ſey, die Beilegung der Miß⸗ 
helligteiten ſogleich erfolgen werde. Es ſcheint aber, 
daß, ſeitdem der dſterreichiſche Hof auf das Schreiben 
des Großveziers die von der Pforte angeſprochene Bew 


mittelung abgelehnt hat, der oſterreichiſche Internun⸗ 
eius zwar fortfaͤhrt, die Pforte zur Nachgiebigkeit zu 
ermahnen, jedoch keinen aktiven Theil an den Kom⸗ 
munikationen nehmen will. Es waͤre ſonſt ſonderbar, 
daß nicht Hr. v. Ottenfels, ſondern der ſardiniſche 
Geſandte, ſich dem Geſchaͤfte, die Denkſchrift an ihre 
Beſtimmung zu befoͤrdern, unterzieht. 


Die Kriegsruͤſtungen nehmen auch in Bosnien einen 


ernſthaften Karafter an. Der Gouverneur von Bos⸗ 
nien, Mehmed Abdurrhaman Paſcha, hat vor einigen 


Tagen durch Tataren alle Kapitanis und Agas 
Eiligſte nach Sarajevo berufen, und fie befragt: in 
welcher Lage ſich ihre Diſtrikte befanden, namlich wie 
viele disponible Truppen, welche Vorraͤthe an Waffen, 
Munition und Lebensmitteln ſie befäßen, und IN wel⸗ 
chem Zuſtande die Feſtungen, Schloſſer, Palanken und 
Kulen waͤren? Auf die faſt gleichlautende Erflärung, 
daß ſich die Pläge in keinem guten Vertheidigungs⸗ 
ſtande befaͤnden, auch an ſonſtigen Vorraͤthen Mangel 
ſey, wurde den Kapitanis und Agas der großherrliche 
Firman bekannt gemacht, welcher die augenblickliche 
Inſtandſetzung und Verproviantirung aller dieſer Plaͤtze, 
die Herbelſchaffung von Lebensmitteln, allgemeine Bes 
waffnung der Moslemin und Bereithaltung auf den 
erſten Ruf, dann die Erlegung einer gewiffen Geld⸗ 
ſumme zur Beſtreitung der uͤbrigen Kriegsbeduͤrfniſſe 
anordnet, und zugleich der in Banjaluka (am ſchwar⸗ 
zen Meere) befindlichen Stuͤckgießerei die groͤßte Thaͤ⸗ 
tigkeit befiehlt. Ferner wurde den Kapitanis und Agas 
durch dieſen Firman bekannt gemacht, daß ſie von Sei⸗ 
ten des friedliebenden dſterreichiſchen Nachbars, ſelbſt 
für den Fall, daß von dieſer Macht eine Obſervatlons⸗ 
Armee an der Grenze aufgeſtellt wuͤrde, durchaus nichts 
zu beſorgen hätten. Es wurde daher ſaͤmmtlichen Mos⸗ 
ſemin bei Verluſt ihres Kopfes anbefohlen, ſich jeder, 
das gute Vernehmen ftörenden Beleidigungen gegen 
oͤſterreichiſche Unterthanen zu enthalten, und dieſes Be⸗ 
nehmen ſelbſt auf die eigenen, in Bosnien befindlichen, 
chriſtlichen Unterthanen auszudehnen, ja alle Lebens⸗ 
beduͤrfnifſe, deren fie benoͤthigt ſeyn koͤnnten, denſelben 
nach ihrer Forderung baar zu bezahlen, zugleich aber 
ein aufmerkſames Auge auf dieſelden und ihre allfaͤl⸗ 
ligen Schritte zu halten. b 
Lord Cochrane kreuzt vor dem Hafen von Navarin, 
und die daſelbſt noch befindlichen aͤgyptiſchen Schiſſe 
ſollen durch ſeine Gegenwart ſehr beunruhigt ſeyn. 
Denn ob er gleich ſchwerlich wagen wird, in den Ha⸗ 
fen ſelbſt einzulaufen, ſo kann er doch jedem einzelnen 
Schiffe das Einlaufen verwehren, und dadurch alle 
Zufuhr von Lebensmitteln abſchneiden. Man behaup⸗ 
tet, daß die aͤgyptiſchen Truppen großen Mangel an 
dieſen leiden, und daber eine bedeutende Sterblichkeit 
unter denſelben eingeriſſen ſey. Die ftrenge Disciplin, 
welche Ibrahim Paſcha halt hat eine Art von Auf⸗ 
rtuhr ‚unterdrückt, und viele Hinrichtungen 


aufs 


te Anlagen, und iſt von ſanftem Karakter. 


lich angeſehener Familie. 


Anfange des 


gend fuͤr ſie ſind, 


nach ſich gezogen. Es heißt, er wolle die ihm nach 
dem Treſſen bei Nararin übrig gebliebenen Kriegs⸗ 
ſchiffe als, Transportſchiffe benutzen, und unter dem 
Schutze einer der europäifchen Seemächte, feinen Ruͤck⸗ 
weg nach Alexandrien antreten. 
In einem Schreiben des Hrn. Eynard an den grie⸗ 
chiſchen Metropoliten Ignazios heißt es, nach einigen 
Detalls über die in der Schweiz befindlichen Knaben 
und Juͤnglinge: „Zu en nn in Baiern wird nichts 
vernachläffigt, um die Griechenknaben und JZuͤnglinge, 
die ſich unter einem erlauchten Schutz daſelb 
halten, zur Wiederbelebung ihres Vaterlandes fähig 
u machen. Von beinahe allen ſind ſehr vortheil⸗ 
afte Nachrichten vorhanden. Demetrius Bozzaris, 
12 Jahre alt, iſt aus Suli in Epirus gebuͤrtig; er 
lernt mit Erfolg die griechiſche, lateiniſche, deutſche, 
franzoͤſiſche und andere Sprachen, beſitzt ausgezeichne⸗ 
Ceſos 
Paraphas, Harmolas und Dartigas ſind in einem 2 
ter von 7 e — 
tig, und machen raſche oriſchritte. Alexander Riſo 
aus Konſtantinopel, 118 Jahre alt, ſchrelkt im — 
diren unglaublich ſchnell vorwaͤrts. Er iſt von ziem⸗ 
ie. Andreas Kopza, 8 Jahre alt, 

lernt Griechiſch, Deutſch, Rechnen u. ſ. w. 


a uf⸗ 


aus Ipſara, 


ſaͤmmtlich aus Scio gebuͤr⸗ 


Er iſt kriegeriſchen Gemüͤths und gleicht einem wah⸗ 
ren Koſaken. Unter 45 dieſer jungen Leute iſt nur | 


ein Einziger, der einen ſchlechten Karakter verkündet. 
. . Ich glaubte, mein Herr! daß dieſe Details Sie 
intereffiren könnten, und deshalb theilte ich ſie Ihnen 
mit. Es geht aus denſelben hervor, daß, wenn die 
Griechen Fehler haben, fie beſonders der Erziehun 

die ſie erhielten, und den Beiſpielen, mit denen ie 
feit Jahrhunderten umgeben waren, zuzuſchreiben ſind. 
Man muß daher gegen die jetzige Generation nach⸗ 
ſichtig ſeyn, und feine Hoffnungen auf diejenige ſetzen, 
die unter glücklicher Vorbedeutung beranwächſt. Das 
verdienſtliche Werk, der größte Dienft, den man dies 
fer Nation jetzt zu erweiſen vermag, beſteht darin, die 
Mittel zur Erziehung ihrer Jugend herbeizuſchaffen.“ 


Neueſte Nachrichten vom tuͤr kiſch⸗grie⸗ 
chiſche n ——— en 
Konſtantinopel, den 25. Decbr. Die ſchon zu 
November beſchloſſene Einberufung der 
Notaplen des Reichs geht nun in Vollziehung. Zag⸗ 
lich treffen Abgeordnete aus den Provinzen hier ein. 


Mit der erwarteten neuen Münze ſieht es ſchlecht aus. 


. 


Es iſt eine abermalige Herabſetzung derſelden im 
Werke, und die Franken fuͤrchten, daß ihnen das waͤh⸗ 
rend des Embargo weggenommene Getreide in dieſem 
neuen Gelde verguͤtet werden dürfte. f 
(Vom 31. Decbr.“ Die Pforte hat Nachrichten 


aus Smyrna vom 24. d. erhalten, die ſehr deunruhi⸗ 
und alle Illuſionen derjenigen Mit⸗ 


1 


lieder des Dioans, welche noch immer den Wahn 
egen, daß die 3 Botſchafter durch ihre Abreiſe ihre 


Vollmachten uͤberſchritten hätten, zerftören ſollten. Nach 


der Ankunft des Grafen Guilleminot und des Herrn 
Stratford⸗Canning in Vurla, kuͤndigten fie dem Hans 
delsſtande in Smyrna an, daß eine Stoͤrung des 
Friedens zu befuͤrchten ſey, und alle Franken ſich dar⸗ 
8 zu richten hätten. Dieſe Erklärung erregte dort 
große Beſtuͤrzung, und da die im Einverſtaͤndniß mit 
dem Paſcha gemachten Anträge der fraͤnkiſchen Kauf⸗ 
leute, Smyrna fuͤr eine neutrale Stadt zu erklaͤren, 
wozu man von Seiten der drei Mächte vor Ver⸗ 
werfung der Convention vom 6. Juli Hoffnung ges 
macht hatte, ebenfalls abgelehnt wurden, ſo ſcheint 
die Pforte einen nahen Angriff zu befuͤrchten. Seit 
dem Eingange dieſer Berichte ſind hier die Divans⸗ 
ſitzungen und Ruͤſtungen verdoppelt worden. — Die 
Furcht, daß den Franken das waͤhrend des Embargo 
weggenommene Getreide in dem neuen Gelde verguͤtet 
werden dürfte, iſt leider gegründet geweſen; denn die 
Pforte hat bereits angefangen, dies Getreide mit der 
neuen Muͤnze zu bezahlen. x a 
Jaſſy, den 10. Januar. Die ruſſiſche Armee wird 


ſich nach und nach an der Grenze des Reichs concen⸗ 


triren, und die bisher in entfernten Cantonnirungen 
getrennt eſenen Corps ſollen durch ſtehende Lager 
naͤher zuſammen gebracht werden. Die polniſche Ar⸗ 


mee ſtoͤßt zu der in Beſſarabien, und man will wiſſen, 
daß Se. kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin 
den Oberbefehl uͤber beide uͤbernehmen werde, Falls 


der Krieg wirklich aus braͤche, und daß alſo der Feld» 


marſchall Graf Wittgenſtein nicht, wie es bisher hieß, 


en Chef kommandiren ſolle. ie hieſigen Behoͤrden 
kommen durch ihr Benehmen täglich mehr in Verle⸗ 


genheit, aus welcher ſie nur die Beſetzung der Fuͤr⸗ 


enthuͤmer durch ruſſiſche Truppen ziehen kann; fie 
haben ſich ganz dem ruſſiſchen Einfluſſe hingegeben, 
ohne an die Folgen, welche daraus nothwendig fuͤr 
fie entſtehen muͤſſen, zu denken, wenn die Pforte die 
Oberherrſchaft über dieſe Provinzen behalt. Es heißt, 
Hr. v. Minciaky werde Buchareſt verlaſſen, und ſeinen 
Sitz in Jaſſy nehmen. 3 , 
Warſchau, den 7. Januar. Die polniſche Armee, 
in mehrere Diviſionen organiſirt, ruͤckt in Colonnen 
gegen Beſſarabien vor, um unter den Befehlen des 
Ceſarewitſch Conſtantin die Reſerve der ruſſiſchen Suͤd⸗ 
armee zu bilden. Es heißt, Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael ſolle auch zur Armee abgehen, um 
daſelbſt einen Theil der kaiſerlichen Garde, der bereits 
Petersburg verlaſſen hat, zu kommandiren. Faſt die 
ganze ruſſiſche Armee ſcheint in Bewegung zu ſeyn, 
und duͤrfte ſich in Echelons aufſtellen, um bei jedem 
Ereigniß ſogleich wirken zu konnen. Die Armee von 
Lithauen und Volhynien unter dem Befehle des Ge⸗ 
nerals Lieutenant Roſen, der in Bialyſtok ſteht, hat 


Knaben und 2 Maͤdchen daſelb 
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ſich gegen die Grenzen unſers Koͤnigreichs in Marſch 
geſetzt, und wird ihr Hauptquartier in Warſchau haben. 
Alle angeſehene polniſche Offiziere begeben ſich zur 
Armee, und ein reges Leben herrſcht in unſerer Stadt. 
Das Innere des ruſſiſchen Reichs bietet ein großes 
militairiſches Schauſpiel dar, welches an die Tage der 
Jahre 1811 und 1812 erinnert. Die Armeen ver⸗ 
laſſen ihre bisherigen Quartiere, und neue Truppen 
ruͤcken in dieſelben ein. Dem Anſehen nach ſollte 
man glauben, es handle ſich von etwas mehr als von 
der bloßen Pacifikation Griechenlands, und dennoch 
hört man von der völligen Uebereinſtimmung aller dem 
Traktate von London beigetretenen Cabinette, und von 
der Verſicherung der dabei neutral gebliebenen Maͤchte, 
daß ſie alles aufbieten wollten, um die Pforte zum 
Nachgeben zu bewegen, und daß, wenn ihre Bemuͤhun⸗ 
gen fruchtles ſeyen und militairiſche Operationen noͤ⸗ 
thig wuͤrden, die ſtrengſte Neutralität von ihnen beob⸗ 
achtet werden ſolle. 

Von der ruſſiſchen Grenze, den 6. Jan. Es 
heißt, daß zu London neuerdings eine Convention zwi⸗ 
ſchen dem ruſſ. Cabinet und denen von England und 
Frankreich zu Stande gekommen ſey, in deren Folge 
die ruſſiſche Armee die Forderungen der drei Maͤchte 
zu Lande geltend machen ſoll, während: die kombinir⸗ 
ten Eskadren die Dardanellen blokiren wuͤrden. Man 
weiß aber noch nicht, worauf ſich dieſer Akt gruͤndet, 
und in wie weit er jedes moͤgliche Ereigniß voraus⸗ 
geſehen hat; ob dieſer Akt die Prinzipien des Trakta⸗ 
tes vom 6. Juli beibehaͤlt, oder von gegenſeitiger Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Kriegskoſten, Abtretungen von Beſitzun⸗ 
gen, oder von ſonſtigen Schadloshaltungen ſpricht, 
was doch gewoͤhnlich bei ſo wichtigen Vertraͤgen fie 
pulirt zu werden pflegt. > 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachdem Hr. Profeſſor Meckel in Halle einen ſehr 
ehrenvollen Ruf an die neue in London zu errichtende 
Univerfität als Profeſſor der Anatomie abgelehnt hatte, 
iſt derſelbe zum k. preuß. geheimen Rathe mit einer 
anſehnlichen Gehaltsvermehrung ernannt worden. 

Die Neckar⸗Zeitung enthält folgenden, ihr eingeſen⸗ 
deten Artikel: „Nur wenigen Menſchen iſt bekannt, 
wer der wuͤrdige Verfaſſer des geſchaͤtzten Werkes: 
„Stunden der Andacht“ iſt; weil er den Frieden 
liebte und vorausſah, daß ſein Werk Anlaß zu man⸗ 
chem Kampfe geben koͤnnte, wuͤnſchte er, daß man 
ihn bei Lebzeiten nicht nennen möchte. Es war der 
Pfarrer Keller zu Pfaffenweiler bei Freiburg im Breis⸗ 
gau, welcher am 7. December v. J. verſtorben iſt.“ 

Die Erziehungsanſtalt zu Beuggen, 3 Stunden von 
Baſel entfernt, hat von verſchiedenen Vereinen zur 
Unterſtuͤtzung der Griechen bisher ſo viele Zuſchuͤſſe er⸗ 
halten, daß ſich dermalen an griechiſchen Waiſen 14 

Ä befinden, die von eis 


nem deutſchen Lehrer, der Neugriechiſch verſteht, une 
terrichtet werden. Der Graf Capodiſtrias hat, vor 
ſeiner Abreiſe nach Griechenland, der Anſtalt die 
ſchmeichelhafteſten Zuſicherungen ertheilt. Auch die 
Berliner und Koͤnigsberger Griechenvereine haben ſchon 
Beiträge geſendet. 2 

Der Italiener Camillo Zampieri überfegte das Buch 
Hiob in ottave rime, ern 1765.) Das Merk⸗ 
wuͤrdigſte dabei iſt, daß er den ſiebenjaͤhrigen Krieg, 
das Erdbeben von Liſſabon, den General Laudon und 
andere dergleichen Zeitereigniſſe und Perſonen mit in 
ſein Gedicht verflochten hat. 

Es iſt bekannt, daß der beruͤhmte Orientaliſt, Herr 
Joſeph v. Hammer zu Wien, vor laͤngerer Zeit den 
perſiſchen Sonnenorden erhielt. In dem dabei befind- 
lichen Diplom ward er folgendermaßen titulirt: „Dem 
hochachtbaren, hochanſehnlichen, beredten, wohlreden⸗ 
heitskundigen, ſcharfſichtigen und verſtaͤndigen Doll⸗ 
metſcher der Sprachen des guten, chriſtlichen, an Jeſus 
glaubenden Volkes, Rath des hohen kaiſerl. Hofes, 
von au geſchnittener Feder und bluͤhender Schrift, 
von fertigen Fingern und glaͤubiger Zunge, die Saͤule 
der Vortrefflichſten und Gelehrteſten, die Lilie von 
jehn Zungen, Joſeph Hammer.“ | 
Man wußte lange nicht, feit wann Gott die Welt 


erſchaffen habe; endlich entdeckte es ein gelehrter Pro⸗ 


feſſor zu Gera, Namens Hogel, und belehrte alle 
Wißbegierigen in feiner „Manuductio ad historiam 
universalem, . 1712° , auf der 32ſten Seite, 


daß es am 26. September Anno eins geſchehen ſey. 
Wohlthaͤtigkeit. Für unſere Armen iſt ferner 


eingegangen: von Fr. M. v. L. 2 Rthlr. 
Liegnitz den 29. Januar 1828. 
Der Wohlthaͤtigkeits-Verein. 


Lit erariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. ; 
Bei A. Ruͤcker in Berlin verließen fo eben Nro. t. 
u. 2. des Zeitblattes für Gewerbe und Freunde 
des Gewerbes, herausgegeben unter Mitwirkung meh⸗ 
erer Techniker und Fabrikanten, von dem Fabriken⸗ 
Commiſſions⸗Rath Weber, die Preſſe, und ſind durch 
ſaͤmmtliche Buchhandlungen, auch durch die Poſt⸗ 
ämter zu beziehen. 36 Nummern in gr. 8., jede ei⸗ 
nen Bogen ſtark, begleitet mit den noͤthigen Abbildun⸗ 
n, bilden einen Band, der 33 Rthlr. koſtet. (Zu 
aben bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz.) 


So eben iſt bei dem Unterzeichneten angekommen 
und fuͤr 12 Sgr. zu haben: ö 
Plan der Seeſchlacht zu Navarin. 


Todes Anzeige, Das am 28. d. M. Nach⸗ 
mittags um halb 1 uhr in einem Alter von 4 Wochen 
an Krämpfen erfolgte ſehr plötzliche Hinſcheiden Unſe⸗ 


J. F. Kuhlmey. 


res geliebten Sohnes Friedrich Oscar Albert Alexan⸗ 
der, zeigen entfernten Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme die betruͤbten Eltern 
hiermit ergebenſt an. 
Mittel⸗Lobendau, den 29. Januar 1828. 
E. Polſt. H. Polſt, geb. Kuppiſch. 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtiget, die Lieferung der Materialien 
zur Unterhaltung der Berlin⸗Breslauer Kunſiſtraße 
von Groß⸗-Leſſen bis zur Maſerwitzer Grenze, und 
zwar auf einzelnen Strecken getheilt fuͤr das laufende 
oder auch fuͤr drei auf einander folgende Jahre, 
auf dem Wege der Lizitation an Mindeſtfordernde zu 
uͤberlaſſen. Zur Annahme der Gebote werden fols 
ende Termine, ſaͤmmtlich vor dem Ober-Wegebau⸗ 
nſpektor Weinknecht, feſtgeſetzt: 

a) für die Strecken von der Grenze des Croſſener 
Regierungs⸗Bezirks bei Groß⸗Leſſen bis Grünberg 
auf 5 Planeur⸗Diſtanzen, und von dort bis War⸗ 
tenberg ebenfalls auf 5 Planeur⸗Diſtanzen, zum 
18ten kuͤnftigen Monats im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler in Grünberg; f 

b) für die Strecken von Wartenberg bis Neuftädtel 
auf 5, und von dort bis zur Glogauer Kreis⸗ 
Grenze auf 3 Planeur⸗Diſtanzen, zum 20ſten 
k, M. im Gaſthofe des Hrn. Krüger zu Neuftädtel; 

c) für die Strecken vom Anfange der Glogauer Kreis⸗ 
Grenze bis Polkwitz auf 6, und von dort bis 
Luͤben auf 4 Planeur⸗Diſtanzen, zum 21ſten k. 
M. im Gaſthofe zum blauen Hirſch in Polkwitz; und 

d) für die Strecken von Luͤben bis Parchwitz auf 5, 
und von Parchwitz bis zur Grenze des Breslauer 
Regierungs⸗Bezirks bei Maſerwitz auf 2 planeur⸗ 
Diſtanzen, zum 23ſten k. M. im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler zu Parchwitzz 

und werden Lieferungsluſtige, die zugleich vor dem 
Jermine ihre Kautionsfahigkeit genügend nachweiſen 
koͤnnen, hiermit eingeladen, in gedachten Terminen zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

„Die näheren Bedingungen konnen vor dem Termine 
in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur für Gewerbe 
und Bauweſen, bei dem ber⸗Wegebau-Inſpektor 
Weinknecht hieſelbſt, und dem Wegebau⸗Meiſter Ber⸗ 
neck zu Neuſalz, fo wie bei den Landrathlichen Aem⸗ 
tern Gruͤnbergſchen, Freyſtädtſchen, Glogauſchen, Ns 
benſchen und Liegnitzſchen Kreiſes eingeſehen werden; 
und wird hier nur bemerkt, daß auf jeder Plancurs 
Diſtanz ohngefaͤhr jaͤhrlich 300 Kummen 4 24 Kubik⸗ 
uß, wovon clrca 4 Steine und 4 geſiebter Kies, 
nochig ſeyn werden. 

Liegnitz, den 27. Januar 1828. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Muüͤllermeiſter Greulich in Conradswaldau. 
1 Grenz⸗Aufſeher Stumpe in Hermsdorf. 
g Tuchmacher Leuſchner in Steinau. 
Liegnitz, den 1. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Benachrichtigung. Nachdem die Abſchaͤtzung 
des 5 Einkommens der loͤblichen Einwohner⸗ 
ſchaft und die Beſtimmung des Steuerſatzes auf 25 
Procent wie im vorigen Jahre erfolgt, ſo wird hiermit 
bekannt gemacht, daß das Schaͤtzungs-Regiſter in der 
Kaͤmmerei⸗Stube bis zum 24. Februar c. a. zur Eins 
ſicht bereit liege, und es hiernach denjenigen, die ſich 
prägravirt glauben, frei ſtehe, ihre Reklamationen in⸗ 
nerhalb dieſes Zeitraums anzubringen. Spaͤter kann 
darauf nicht weiter geruͤckſichtiget werden. 
Liegnitz, den 23. Januar 1828. 
Der Magiſtrat. 
Subhaſtation. Der von dem Johann Gottlieb 
Meth ner naturaliter, von dem Chriſtian Gottlieb 
Atze civiliter beſeſſene, sub Nro. 3. des Hypothe⸗ 
fen = Buches verzeichnete, zu Rosnig im ne 
Kreiſe belegene Dorf⸗Kretſcham, der auf 540 Rtblr. 
ewürdiget worden, und zu welchem 12 Morgen Acker⸗ 
and, wie auch ein Graſegarten mit Obſtbaͤumen ge⸗ 
oͤrt, ſoll, dem Antrage eines eingetragenen Gläus 
igers gemäß, zum nothwendigen Öffentlichen Verkaufe 
gebracht werden. Die Bietungs⸗Termine ſind den 
2. Januar, 
2. Februar und f 
— 2. Maͤrz k. J., der peremtoriſch iſt, 
Vormittags um 11 uhr, in der zu verkaufenden 
Nahrung angeſetzt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit der Bekanntmachung vorgeladen werden, 
daß die Taxe im Gerichts-Amte und in der zu ver⸗ 
kaufenden Nahrung eingeſehen werden kann, und daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen fol, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. 
iegnitz, den 10. November 1827. 5 
Das Gerichts-Amt von Rosnig. 


Königliche Escurial-Stamm-⸗Schaͤferey 
der Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Bayern 
zugehorigen Herrſchaft Malitſch, 
— den 24. Januar 1828. r 

Der 17te März a, c. iſt zum Anfangs⸗Termine 
des hieſigen Staͤhre⸗Verkaufs beſtimmt; die Preiſe 
der Stähre find auf drei Klaſſen, & 100 bis 50 und 
20 Niplr. Preuß. Courant, geſtellt worden, und ins⸗ 
geſammt find es Thiere von nicht höherem, als 1 Jjaͤh⸗ 
rigem Alter. 2 

Anzeige. Meſſiner Citronen das Stuͤck 1 Sgr., 
große Apfelſinen 4 3 Sgr., friſch marinirten Lachs 
a Pfd. 14 Sgr., Bricken & 14 Sgr., fließenden 


und gepreßten Caviar, Gaͤnſebruͤſte, Braunſchweiger 
Wurſt, achten Düffeldorfer Wein⸗Moſtrich, nebſt meh⸗ 
teren andern Delikateſſen, erhielt Waldow. 


Tabak- Offerte 
von Krug und Hertzog in Breslau. 
Der vorige anhaltend ſchoͤne Sommer war zur Fa⸗ 
brikation der amerikaniſchen Gewaͤchſe ungemein guͤn⸗ 
ſtig, weshalb wir ein bedeutendes Lager von leichten 
und abgelagerten Blaͤtter n anfertigen konnten. 
Mit feſter Ueberzeugung und der Wahrheit gemäß, 
8 wie daher nachſtehende Sorten als vorzuͤg⸗ 
1 n: 
Florida⸗Canaſter 16 Sgr. das Pfund. 
Holland. Reſter⸗Canaſter 12 Sgr. d. Pfd. 
Weſtindiſche Canaſterblätter 20 und 12 Sgr. d. Pfd. 
Thomas⸗Canaſterblaͤtter 10 Sgr. d. Pfd. 
Lima⸗Canaſterblaͤtter 10 Sgr. 
Cuba⸗Canaſterblaͤtter 8 Sgr.. 
Geſundheits⸗Canaſterbl. 12 Sgr. 
Denjenigen Rauchern, welche an Bruſt⸗ und Hals⸗ 
beſchwerden leiden, konnen wir die Sorte 
„Hollaͤndiſch⸗Blaͤtechen“ à Pfd. 10 Deer 
nicht genug empfehlen — und beziehen wir uns noch 
zu mehrerer r 77 N 
e ſt a 


fuͤr die Kaufleute Krug und Hertzog 
uͤber ihren Tabak, genannt: 
Hollaͤndiſch Blättchen. 

„Die Herren Krug und Hertzog in Breslau ha⸗ 
„ben mit ein Paket ihres Rauchtabaks „Hollaͤndiſch 
„Blaͤttchen“ genannt, uͤberſendet, um ſolchen einer 
„genauen Prüfung zu unterwerfen, und mich zugleich 
„mit ihrer Verfahrungsart bekannt gemacht. 

„Nach genau angeſtellter Unterſuchung kann ich atteſtiren, 
„daß die genannte Sorte Rauchtabak aus reifen, leich⸗ 
„ten amerikaniſchen Blättern beſteht, die durch kundige 
„Auswahl derſelben verbeſſert, ſo wie durch die fernere 
„zweckmaͤßige Verfahrungsart bei der Fabrikation zur 
„Vollkommenheit gebracht worden. Da ſich ferner er⸗ 
ebene daß dieſer Rauchtabak durchaus frei von al⸗ 
„len ſchaͤdlichen Beimiſchungen iſt und allen Forde⸗ 
„rungen entſpricht, die man an eine gute Pfeife Ta⸗ 
„bak machen kann, fo kann ich ſolchen beſtens empfehlen.“ 

Erfurt, den 11. Auguſt 1826. 
Dr. Johann Bartholomd Trommsdorf, 
Ritter des k. preuß. rothen Adlerordens Zr Klaſſe, 
Hofrath, Direktor der k. Akademie nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften u. Prof. der Chemie ıc. 

Vorſtehende Sorten, fo wie folgende Tabake ſind 
ſtets in unferer Niederlage bei Herrn East 
Seyberlich in Liegnitz zu haben: . 

Jagd⸗Canaſtet das Pfd. 4 Sor. 


ſch⸗ = * ei2 „* 
Selur Rauchtabak das Pfd. zu 4 und 2 Sgr. 


| 


RADAR ÄIAIIAAIADDIN 
An zeige. Einem hohen Adel und hochzu⸗ 
dverehrenden Publikum zeige hiermit ergebenft an, 9 
§daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt ing 
Hriegnitz wieder eintreffen werde mit einem ſchöͤn d 
§ſortirten Waarenlager eigener Fabrik, beſtehend $ 
Fin Juwelen, fein Gold, Bijouterien und Si-$ 
ober Waaren nach der neueſten Fagon. Mit der g 
HVerſicherung der billigſten, den jetzigen Zeiten $ 
Fangemeſſenen Preife, werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, d 
§durch die reellſte Bedienung, das mir ſchon frü- 
Sher geſchenkte ehrende Zutrauen auch ferner zus 
Fverdienen; auch bin ich gern bereit, Beſtellungen $ 
Fieder Art, welche mein Fach betreffen, anzuneh⸗ d 


Smen und auf das Reellſte zu beſorgen, und bitte h. 


Hergebenſt, mich mit guͤtigem Zuſpruch zu beehren. 9 
$. Mein Logis iſt im Gaſthofe zum Rautenkranzg 
Ham Ringe. 


$ 
$ Juwelen-, Gold- und Silber-Arbeifer, 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 9 
TTT 
Anzeige. Endes Unterzeichneter hat die Ehre ei⸗ 
nem hochzuverehrenden Publiko hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er zu dieſem Liegnitzer Jahrmarkt mit ei⸗ 
ner großen Auswahl franzoͤſiſcher, engliſcher und Wie⸗ 
ner Galanterie- und Bijouterie-Waaren in den aller⸗ 
neueſten Deſſeins, nebſt mehreren andern in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln, angekommen iſt. Es 
empfiehlt ſich daher, unter Verſicherung billiger Preiſe, 
zu geneigtem Zuſpruch Joſeph Feye reiſen. 
Bier-Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
5. d. Mts., iſt Weißbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, den 1. Februar 1828. 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Anzeige. Allen meinen werthgeſchaͤtzten Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten mache ich ganz erge⸗ 
benft bekannt, daß mir mit hoher obrigkeitlicher Ber 
willigung die Erlaubniß zu Theil geworden iſt, nach 
der bereits geſchehenen a meiner zweiten Ehe 
mit dem Siegellack⸗Fabrikant Rothe, deſſen Namen 
wieder abzulegen, und denjenigen meines verſtorbenen 
Ehegatten, des Koͤnigl. Ober⸗Chirurgus Jaͤriſch, 
wieder anzunehmen. Indem ich dieſes hiermit oͤffent⸗ 
lich bekannt mache, verfehle ich auch nicht, mich allen 
reſpectiven Eltern mit meinem Unterricht in weiblichen 
Arbeiten ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Liegnitz, 2 W. Januar 121 85 i 

„verwittwete Ober⸗Chirurgus Jaͤri 
geb. Blümel. 2 a m 


$ 
Paul Leonhard Schmidt, 9 
N 


Anzeige. Mit gebackenem Obſt aller Art und 
Gruͤnberger Wein empfiehlt ſich, ſowohl zu dieſem 
Markt, als auch außer demſelben, indem ich alle 14 
Tage nach Liegnitz kommen werde. 


Weber Otto aus Beuthen, wohnh. beim Inſtru⸗ | 


mentenmacher Hrn. Hengſtel auf der Burggaſſe. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Allen reſpekt. Be⸗ 
wohnern hieſiger Stadt und Umgegend, gebe ich mir 
die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier 
Orts als Stuben⸗ und Schildermaler etablirt habe. 
Indem ich um gütige Aufträge gehorſamſt bitte, zeige 
ich nur noch an, daß ich die neueſten Deſſeins zu Stu⸗ 
ben vorzuzeigen jederzeit bereit bin. — Meine Woh⸗ 
nung iſt Goldberger Gaſſe No. 19. 

Liegnitz, den 31. Januar 1828. Malizius. 


Zu vermiethen. Auf der Beckergaſſe Nro. 78. 

iſt eine anſtaͤndige Wohnung fuͤr eine Familie zu 

Oſtern dieſes Jahres billig zu vermiethen; ſie beſteht 

in Stube und Alkove vorn und eben ſo hinten her⸗ 

aus, Kuͤche, Keller und Bodenraum. Das Nähere 

erfährt man bei dem Buchhändler Kuhlmey. f 
Liegnitz, den 25. Januar 1828. 


Zu vermiethen. In der Haynauer Gaſſe No. 
127. iſt vorn heraus eine Stube mit Alkove fuͤr eine 
einzelne Perſon zu vermiethen, und entweder zu Oſtern 
oder Johanni d. J. zu beziehen. 

Liegnitz, den 1. Februar 1828. 


— ů— —¾½ —t 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 30. Januar 1828. 1E. Courant. 

Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - re 
dito | Kaiserl. dito + - 1937 | — 
100 Rt, | Friedrichsd’or - - 134 — 
dito Poln. Courant 2 — 
dito Banco- Obligations 06 
dito Staats-Schuld-Scheine . — | 885 
dito Wiener 5 pr.Ct. Obligations 94 | — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine 413. — 
I Pfandbriefe v. 1000 Rulr. | 44 — 

dito V. 500 Rt. ke; Ye 4; | 1 

Poseuer Pfandbriefe - 973 GE 
Discontoo | Ri | l, 


Marktpreiſe des Getreides iegni 
ER den 1. Februar 1526 Lieguis, 


Höͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedri . 
d. Preuß. Schl. 8 Ar. pf. at r 14 2 
8 


Dack Weizen 1 2 4 1 22 — 1 m 
Roggen 1 23 [1 22 —| ı 20 
erſte a Aue ee er 0 aa aa 1a | 
Hafer: 1 2, 81 — 4 8— 23 4 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
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